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GERICHTSVERFAHREN

GERICHTSHOF

Urteil des Gerichtshofs (Zweite Kammer) vom 18. Juli
2007 — Kommission der Europäischen Gemeinschaften/

Bundesrepublik Deutschland

(Rechtssache C-503/04) (1)

(Vertragsverletzung eines Mitgliedstaats — Urteil des
Gerichtshofs, durch das eine Vertragsverletzung festgestellt
wird — Nichtdurchführung — Art. 228 EG — Maßnahmen,
die sich aus dem Urteil des Gerichtshofs ergeben — Kündi-

gung eines Vertrags)

(2007/C 211/02)

Verfahrenssprache: Deutsch

Parteien

Klägerin: Kommission der Europäischen Gemeinschaften (Pro-
zessbevollmächtigter: B. Schima)

Beklagte: Bundesrepublik Deutschland (Prozessbevollmächtigte:
W.-D. Plessing und C. Schulze-Bahr, Rechtsanwalt H. J. Prieß)

Streithelfer: Französische Republik (vertreten durch G. de Bergues
und J.-C. Gracia), Königreich der Niederlande (vertreten durch
H. G. Sevenster und D. J. M. de Grave), Republik Finnland (ver-
treten durch T. Pynnä)

Gegenstand

Vertragsverletzung eines Mitgliedstaats — Art. 228 EG — Ver-
säumnis, dem Urteil des Gerichtshofs vom 10. April 2003 in
den verbundenen Rechtssachen C-20/01 und C-28/01 nachzu-
kommen — Richtlinie 92/50/EWG des Rates vom 18. Juni
1992 über die Koordinierung der Verfahren zur Vergabe öffent-
licher Dienstleistungsaufträge (ABl. L 209, S. 1) — Vergabe
öffentlicher Aufträge durch die Stadt Braunschweig und die
Gemeinde Bockhorn ohne Ausschreibungen — Antrag auf Fest-
setzung eines Zwangsgeldes

Tenor

1. Die Bundesrepublik Deutschland hat gegen ihre Verpflichtungen
aus Art. 228 EG verstoßen, indem sie bei Ablauf der von der

Kommission der Europäischen Gemeinschaften gemäß dieser Vor-
schrift in der mit Gründen versehenen Stellungnahme gesetzten
Frist nicht die Maßnahmen ergriffen hat, die sich aus dem Urteil
vom 10. April 2003, Kommission/Deutschland (C-20/01 und
C-28/01), in Bezug auf die Vergabe eines Müllentsorgungsvertrags
durch die Stadt Braunschweig (Deutschland) ergeben.

2. Die Bundesrepublik Deutschland trägt die Kosten.

3. Die Französische Republik, das Königreich der Niederlande und die
Republik Finnland tragen ihre eigenen Kosten.

(1) ABl. C 45 vom 19.2.2005.

Urteil des Gerichtshofs (Vierte Kammer) vom 12. Juli 2007
— Kommission der Europäischen Gemeinschaften/Republik

Österreich

(Rechtssache C-507/04) (1)

(Vertragsverletzung eines Mitgliedstaats — Erhaltung der
wildlebenden Vogelarten — Richtlinie 79/409/EWG —

Umsetzungsmaßnahmen)

(2007/C 211/03)

Verfahrenssprache: Deutsch

Parteien

Klägerin: Kommission der Europäischen Gemeinschaften (Bevoll-
mächtigte: M. van Beek, B. Schima und M. Lang)

Beklagte: Republik Österreich (Bevollmächtigter: H. Dossi)
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Gegenstand

Vertragsverletzung eines Mitgliedstaats — Unvollständige und
nicht ordnungsgemäße Umsetzung der Richtlinie 79/409/EWG
des Rates vom 2. April 1979 über die Erhaltung der wildleben-
den Vogelarten (ABl. L 103, S. 1)

Tenor

1. Die Republik Österreich hat dadurch gegen ihre Verpflichtungen
aus den Art. 10 EG, 249 EG und Art. 18 der Richtlinie
79/409/EWG des Rates vom 2. April 1979 über die Erhaltung
der wildlebenden Vogelarten verstoßen, dass sie die folgenden
Bestimmungen nicht ordnungsgemäß umgesetzt hat:

— Art. 1 Abs. 1 und 2 der Richtlinie 79/409 im Burgenland, in
Kärnten, in Niederösterreich, in Oberösterreich und in der
Steiermark;

— Art. 5 der Richtlinie 79/409 im Burgenland, in Kärnten, in
Niederösterreich, in Oberösterreich und in der Steiermark;

— Art. 6 Abs. 1 der Richtlinie 79/409 in Oberösterreich;

— Art. 7 Abs. 1 der Richtlinie 79/409 in Kärnten, in Nieder-
österreich und in Oberösterreich;

— Art. 7 Abs. 4 der Richtlinie 79/409 in folgenden Bundeslän-
dern für folgende Arten:

— in Kärnten für den Auerhahn, den Birkhahn, das Bless-
huhn, die Waldschnepfe, die Ringeltaube und die Türken-
taube,

— in Niederösterreich für die Ringeltaube, den Auerhahn, den
Birkhahn und die Waldschnepfe,

— in Oberösterreich für den Auerhahn, den Birkhahn und die
Waldschnepfe,

— im Bundesland Salzburg für den Auerhahn, den Birkhahn
und die Waldschnepfe,

— in der Steiermark für den Auerhahn, den Birkhahn und die
Waldschnepfe,

— in Tirol für den Auerhahn und den Birkhahn,

— in Vorarlberg für den Birkhahn und

— im Bundesland Wien für die Waldschnepfe;

— Art. 8 der Richtlinie 79/409 in Niederösterreich;

— Art. 9 Abs. 1 und 2 der Richtlinie 79/409 im Burgenland, in
Niederösterreich bezüglich § 20 Abs. 4 des Niederösterreichi-
schen Naturschutzgesetzes, in Oberösterreich, im Bundesland
Salzburg, in Tirol und in der Steiermark;

— Art. 11 der Richtlinie 79/409 in Niederösterreich.

2. Im Übrigen wird die Klage abgewiesen.

3. Die Republik Österreich trägt die Kosten.

(1) ABl. C 45 vom 19.2.2005.

Urteil des Gerichtshofs (Große Kammer) vom 18. Juli 2007
(Vorabentscheidungsersuchen des Consiglio di Stato —
Italien) — Ministero dell'Industria, del Commercio und

dell'Artigianato/Lucchini Siderurgica SpA

(Rechtssache C-119/05) (1)

(Staatliche Beihilfen — EGKS — Eisen- und Stahlindustrie
— Für mit dem Gemeinamen Markt unvereinbar erklärte Bei-
hilfe — Rückforderung — Rechtskraft eines Urteils eines

innerstaatlichen Gerichts)

(2007/C 211/04)

Verfahrenssprache: Italienisch

Vorlegendes Gericht

Consiglio di Stato

Parteien des Ausgangsverfahrens

Kläger: Ministero dell'Industria, del Commercio und dell'Artigia-
nato

Beklagte: Lucchini Siderurgica SpA

Gegenstand

Vorabentscheidungsersuchen — Consiglio di Stato — EGKS —
Rückforderung einer Beihilfe, die für mit dem gemeinsamen
Markt unvereinbar erklärt wurde und gegen die Entscheidung
Nr. 3484/85/EGKS der Kommission vom 27. November 1985
zur Einführung gemeinschaftlicher Vorschriften für die Beihilfen
zugunsten der Eisen- und Stahlindustrie (ABl. L 340, S. 1) ver-
stößt — Verpflichtung des Staates, die Beihilfe trotz eines entge-
genstehenden rechtskräftigen Urteils eines Zivilgerichts zurück-
zufordern

Tenor

Das Gemeinschaftsrecht steht der Anwendung einer auf die Veranke-
rung des Grundsatzes der Rechtskraft abzielenden Vorschrift des natio-
nalen Rechts wie Art. 2909 des Codice civile entgegen, soweit ihre
Anwendung die Rückforderung einer unter Verstoß gegen das Gemein-
schaftsrecht gewährten Beihilfe behindert, deren Unvereinbarkeit mit
dem Gemeinsamen Markt durch eine bestandskräftig gewordene Ent-
scheidung der Kommission der Europäischen Gemeinschaften festgestellt
worden ist.

(1) ABl. C 132 vom 28.5.2005.
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